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Zur gefl . WecrchLung!
Des Himmelfahrtsfestes wegen fällt die Donners¬

tags-Nummer unseres Blattes in dieser Woche ans;
das nächste Blatt erscheint am Freitag.

Die Redaktion.

Ausübung der Baupolizei ist in jeder Gemeinde ein vom
Gemeinderat gewählter Bauverständiger(Ortsbautechniker)
aufzustellen, welcher wenigstens die Prüfung als Bauwerk¬
meister bestanden haben muß. Mehrere Gemeinden können
sich eines und desselben Bauverständigen als Ortsbautech¬
niker bedienen. Zur Beaufsichtigung der vorschriftsmäßigen
Ausführung der Bauwesen können dem Ortsbautechniker

klaration der einzubringenden Waren abzugeben hat, während
bisher die Zollbehörden selbst die spezielle Deklaration und
Tarifierung der Waren besorgten. Die Verantwortlichkeit
für die Importeure wird durch das neue Verfahren eine
weit größere, für die Zollbehörden vereinfacht sich aber die
Arbeit beträchtlich. Die Fertigstellung des neuen Waren¬
verzeichnisses gestaltet sich wegen der Unzahl der dabei in
Betracht kommenden Waren außerordentlich schwierig. Die
Vor- und Ausbildung der Zollbeamten wird in Zukunft
durchgreifende Aenderung erfahren, damit ihre Warenkennt¬
nis in jeder Beziehung den an sie zu stellenden Forderungen
zu genügen imstand ist.

Ueber die Vorgänge in Makedonien wird gemeldet,
daß bei dem Einmarsch türkischer Truppen in Djakowa die
Chefs der Albanesen dem Marschall Omer Ruschdi eine
Adresse überreichten, in der sie erklären, daß sie dem Sultan
Treue bewahren und nicht gegen die Truppen desselben
kämpfen wollen. Gleichzeitig erklären sie aber auch, daß sie
die Reformen niemals annehmen würden. Sie führen die
Gebote des Korans an, der den Christen das Waffentragen
in einem muselmanischenLand nicht gestattet und auch da¬
gegen ist, daß über den Gläubigen ein Christ zu Gericht
sitze. „Wir sind", sagen sie, „für den Sultan, aber wir
ehren gleichzeitig unsere Religion, deren Prinzip wir nicht
verletzen lassen wollen." Die Anspielung der Adresse auf
auf das Waffentragen und die Gerichte bezieht sich auf die
Einführung teilweise christlicher Gendarmen, sowie gemischter
Gerichte. Die Adresse gebraucht wiederholt den Ausdruck
Giaur, bekanntlich ein gegen die Christen gerichtetes Schimpf¬
wort.

Die Bereinigten Staaten von Nordamerika zeigen un¬
seren Flottengegnern, wie töricht sie handeln. Im Verlauf
einer in San Francisco gehaltenen Rede sagte Präsident
Roosevelt, der sicherste Weg, den Frieden zu erhalten, sei,
zu zeigen, daß die Vereinigten Staaten einen Krieg nicht
fürchten; sie müßten daher für den Bau weiterer und besserer
Schlachtschiffe Sorge tragen. Und in genau derselben Lage
befindet sich das Deutsche Reich.

Die Schulstelle in Deißlingen, OA . Rottweil , wurde dem Un¬
terlehrer E. Mollekopf  in Stammheim übertragen.

auch solche Gehilfen beigegeben werden, welche eine Prü¬
fung nicht bestanden haben. Ueber alle Bauten, welche der
Prüfung der Polizeibehörde unterliegen, sind sämtliche be¬
teiligte Nachbarn und Behörden zu vernehmen; die amt¬
liche Vernehmung der Beteiligten kann unterbleiben, wenn
deren Zustimmung durch unterschriftliche Anerkennung des
Bauplans oder auf andere Weise von dem Unternehmer
beigebracht wird. Soweit der Gemeindebehörde eine bau¬
polizeiliche Tätigkeit zukommt, ist der Ortsvorsteher nach
Vernehmung des Ortsbautechnikers zuständig; an die Stelle
des Ortsvorstehers tritt der Gemeinderat, wenn es sich um
die Errichtung neuer, oder die Erhöhung, Erneuerung, »der
die einer Erneuerung gleich kommende Veränderung be¬
stehender Gebäude— mit Ausnahme von Schuppen, Garten-
und Feldhäuschen, Geschirrhütten, Abtrittgebäuden, Schweine-
und Geflügelställen abseits von Straßen- und Baulinien—
handelt. Bei Gegenständen, welche in die Zuständigkeit der
Regierungsbehörde fallen, sind die Verhandlungen von dem
Ortsvorsteher und, wenn es sich um Dispensationssälle
handelt, vom Gemeinderat dem Oberamt vorzulegen. Ver¬
fehlungen gegen die baupolizeilichen Vorschriften ziehen für
die Bauherren, Baumeister und Bauhandwerker, soweit nicht
die Bestimmungen des Strafgesetzbuches Anwendung finden,
Geldstrafen bis zu 150 Mark oder Haft nach sich. Zum
Zweck der Erstchtlichmachungder anläßlich der Ausführung
von Bauten gegenüber der Baupolizeibehörde übernommenen
besonderen Verpflichtungen dauernder Natur, ist in den¬
jenigen Gemeinden, in welchen ein Bedürfnis hierfür vor¬
liegt, ein Baulastenbuch zu führen. Die näheren Bestim¬
mungen über die Einrichtungen desselben werden im Ver¬
ordnungsweg getroffen.

Nie IM SwMW ffir MrllrMg.
(Vergl. Gesellschafter Nr. 93 und 94.)

Der letzte Abschnitt des Entwurfs, der von der Zu¬
ständigkeit der Behörden und dem Verfahren in Bausachen
handelt, bringt u. a. folgende Neuerungen: Ausnahmen von
den ausschließlich durch das Ortsbaustatut unbedingt erteilten
polizeilichen Vorschriften können von den Bezirksämtern und
in besonderen Fällen auch von den Ortsbehörden bewilligt
werden, wenn der Gemeinderat sich für die Bewilligung
ausspricht. Der Einholung eines baupolizeilichen Erkennt¬
nisses zu der unter Einhaltung der bestehenden Vorschriften
erfolgenden Ausführung von Bauarbeiten bedarf es u. a.
nur dann, wenn mit der Bauausführung bezweckt wird die
Herstellung neuer und die Erneuerung oder Veränderung
bestehender Feuerungs-Einrichtungen, insofern es sich nicht
bloß um die Erneuerung eines Zimmerofens, Herdes, oder
einer sonstigen, lediglich häuslichen Zwecken dienenden Feue¬
rungseinrichtung ohne wesentliche Aenderung der bisherigen
Stellung und Größe handelt. Ebenso können unter Ein¬
haltung der bestehenden Vorschriften ohne Einholung eines
baupolizeilichen Erkenntnisses ausgeführt werden: Die Er¬
richtung, Erneuerung, Veränderung oder Ausbesserung von
Schuppen, unheizbaren Garten- oder Feldhäuschen, Geschirr¬
hütten, Abtrittgebäuden, Schweine- und Geflügelställe von
nicht mehr als 50 Quadratmeter Grundfläche und nicht
mehr als 6 Meter Höhe(einschließlich des Daches) inner¬
halb oder in der Nähe von Orten, oder Ortsteilen mit
vorherrschend landwirtschaftlichem Betrieb. Vom Zeitpunkt
der amtlichen Bekanntmachung der beabsichtigten Feststellung
oder Abänderung des Ortsbauplans oder einzelner Bau¬
linien kann die Genehmigung der Errichtung neuer oder
der Erneuerung, Erweiterung oder Erhöhung bestehender
Bauten, welche in das Gebiet der beabsichtigten Feststellung
fallen, bis zur endgültigen Feststellung versagt oder nur
vorläufig und unter solchen Bedingungen erteilt werden,
daß die Durchführung des neuen Orsbauplans weder ge¬
hindert noch durch Ersatzansprüche erschwert wird. Soweit
ein Baugesuch mit einem Gesuch um Erlaubnis zur Einlei¬
tung übelriechender, ekelhafter oder schädlicher Flüssigkeiten
oder zur Einführung eines Sammelkanals in ein öffent¬
liches Gewässer, oder mit einem Gesuch um Verleihung
eines Wassernutzungsrechts, oder um Genehmigung der Er¬
richtung oder Veränderung einer Wasserbenützungsanlage in
innerem Zusammenhänge steht, hat die sür diese Gesuche
zuständige Behörde auch über das Baugesuch zu erkennen.
Zur Beratung und Unterstützung der Gemeindebehörde bei

WotitisiHe Hlebersicht.
Dem preußischen Kriegsminister, General der Infanterie

von Goßler, ist von Mitte d. M. ab ein dreimonatiger Ur¬
laub bewilligt und mit der Vertretung desselben sowohl im
Kriegs- wie im Staats-Ministerium der Generalleutnant von
Einem, genannt von Rothmaler, Direktor des allgemeinen
Kriegs-Departements im Kriegsministerium, beauftragt wor¬
den. Der Generalleutnant von Villaume, Direktor des
Zentral-Departements im Kriegsministerium, ist in Genehmi¬
gung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension
zur Disposition gestellt worden.

Zur Ausarbeitung eines den neuen deutschen Zolltarif
erläuternden amtlichen Warenverzeichnisses tagt gegenwärtig
in Berlin eine Kommission der erfahrensten deutschen Zoll¬
beamten. Das Grundprinzip der Handhabung des neuen Zoll¬
tarifs wird die strikte Durchführung der Vorschrift sein, daß
jeder Importeur eine genaue und verbindliche Spezialde-

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 16. Mai. (Fortsetzung des Berichts über die Sams¬
tagssitzung.) Die Kommissionsanträge zu Art . 22 und 23 stellen
ein bedeutendes Entgegenkommen gegenüber den Beschlüssen der
ersten Kammer dar und unterscheiden sich von dem Entwurf haupt¬
sächlich dadurch, daß dieser die Gemeinden zur Erhebung einer Ge¬
meinde-Einkommensteuer nur berechtigen wollte, wenn die Umlage
mehr als 2 Prozent beträgt , und die Verpflichtungzu einer Erhebung
der Steuer in der gesetzlich zulässigen Höhe nur bei einer Umlage
von mehr als acht Prozent vorsah. Nach Annahme weiterer Kom¬
missionsanträge verweilten die Verhandlungen einige Zeit bei Art.
13, wobei unter Ablehnung eines Antrages Keil beschlossen wurde,
die Einführung der Bagplatzsteuer auf Gemeinden mit mehr als
10,OM Einwohnern zu beschränken, in kleineren Gemeinden dagegen
die Einführung nur mit ausdrücklicher Genehmigung der Ministerien
des Innern und der Finanzen zuzulassen. Der Antrag Keil wollte
diese Beschränkung auf Gemeinden mit mehr als 10,OM Einwohnern
beseitigen. Zum Schluß entstand eine längere Debatte über Art . 14,
durch den die Warenhaussteuer geregelt wird. Während die Kom¬
mission sich dem Beschluß der 1. Kammer (Einführung der fakulta¬
tiven Warenhaussteuer ) anschloß, ging ein Antrag v. Kiene-Kraut

»» Mies WWe!
Von Mathilde Franck,  Ludwigsburg.

Abgeschieden und fern von dem Treiben und Verkehr
der Welt lag in den Fünfziger Jahren mein liebliches
Heimattal. Rings von Wiesen und Obstbäumen umfäumt,
von sanft bewaldeten Höhen bekränzt, breitet sich das Dörf¬
lern E. am Ufer eines Baches malerisch aus. Heute durch¬
schneidet die Eisenbahn das Tal, und der ehemals so ein¬
same Ort ist zur Station an der bayerisch-württembergischen
Grenze geworden. In der früheren Abgeschiedenheit ver¬
mittelte den Verkehr mit der Außenwelt die alte Bötin
durch einen dreimaligen Gang in der Woche nach der
Oberamtsstadt, und man sah ihrer Heimkehr immer mit
einer gewissen Spannung entgegen; brachte sie doch hin
und wieder einen Brief und stets die „neueste" Zeitung.

^ Der König kommt nach Kilchberg. — Unsere gute, treu
wurttembergisch gesinnte Pfarrfrau las dies als neueste
Nachricht im Amtsblatt. Noch nie hatte sie den Landes-
sursten gesehen; wohl bekränzte sie an seinem Geburtstage
eigenhändig dessen Bild mit den letzten Herbstblumen und
bereitete ihren Kindern einen Festausflug, wozu auch ich, die
Tochter des Lehrers, nebst meinen Geschwistern eingeladen

-gewöhnlich ging es hinaus in den grünen Tannen¬
wald. Die Frau Pfarrer setzte sich auf einen abgehauenen
Baumstamm; die Jugend lagerte sich im Moose, und in
Heiii» ^ Stimmung sangen wir: „Heil unserem König,

Nachdem die dick gestrichenen Butterbrote verzehrt und
der letzte Tropfen Himbeersaft getrunken war, erzählte uns
die kundige Pfarrfrau, daß diese Gegend lange Zeit unter
der Herrschaft der Markgrafen von Ansbach stand, weshalb
auch heute noch das ansbachische Wappen neben dem würt-
tembergischen in der Kirche sein Plätzletn habe. Mit ge¬
waltigen Zügen schilderte sie den kühnen Eroberer Napoleon,
der Länder zerriß und verteilte, und daß durch ihn auch
ein Teil ansbachischen Gebiets Württemberg einverleibt
wurde. Sie gedachte des Königs, der dem Lande eine
Verfassung gegeben und in den letzten Notjahren sich als
treuen Vater seines Volkes gezeigt habe. So kam es, daß
auch die „Neuwürttemberger" sich immer mehr mit dem
Lande verbunden fühlten, und die Alten in der Gemeinde
ihre Einleitung zu einem Gespräch über öffentliche Dinge:
„Verwichen, wo mer Ansbachisch gwest san," umgeändert
haben in die Worte: „Verwichen, wo mer.Werttenbergisch'
worden san." —

Alles dieses schicke ich voraus, um dem Leser ein Bild
zu geben, mit welchem Jubel die Pfarrfrau rief: Der
König kommt nach Kilchbergi Ein kühner Entschluß reifte
in ihrem Innern ; sie eilte ins Studierzimmer, wo der
Pfarrherr neben einer mächtigen Schnupftabaksdose über
seiner Feiertagspredigt saß. „Alter, der König kommt nach
Kirchberg. Du hast doch nichts dagegen, wenn ich über¬
morgen dorthin eine kleine Reise machen will?" —

„Ja , waS soll ich sagen?" sprach der Pfarrherr. „Ich
kann natürlich nicht mit, übermorgen habe ich zu predigen,

und auch der Weg, ich gesteh' es aufrichtig, ist mir etwas
zu weit." —

„Aber mir nicht, Alter. Du weißt, ich bin eine rüstige
Fußgängerin, und da nun eben meine Schwester Mine auf
Besuch bei uns ist, denke ich ihr mit dem Ausflug eine be¬
sondere Freude zu machen."

Der Pfarrer nahm eine Prise: „Aber angenommen,
der König wäre verhindert und käme nicht nach Kirchberg?
Bedenke, er ist eben doch auch schon ein alter Herr und—"

„Nun," fällt ihm die Gattin rasch ins Wort, „so
wären wir eben umsonst nach Rom gegangen. Dann bleibt
uns ja immerhin unsere Base, die Frau Hofrat Georgii,
übrig, der wir längst einen Besuch schulden." —

Der Pfarrherr schüttelte bedenklich den Kopf; „Aber
der weite Weg, dazu durch einen Wald ohne männlichen
Schutz!" —

Auch da wußte die Pfarrfrau Rat: „Uebermorgen ist
Feiertag, also keine Schule; das stimmt. Der Schullehrer
begleitet uns gern, er springt noch frisch über Berg und
Tal, und sein Töchterlein hat schon oft am Werktagsgottes¬
dienst den Vater beim Ocgelspiel abgelöst. Der Kramp
bringt gut einen Choral fertig." —

„Nun also, dann steht kein Hindernis mehr im Weg." —
Auch in unserem Schulhaus rief die Nachricht, daß der

König komme, eine Aufregung hervor.
„Kann ich's denn mit dir wagen, Kleine, und Dir

selbständig meine Orgel überlassen?" fragte mein Vater. —
„O gewiß!" rief ich mit großem Selbstbewußtsem.

„Erst vor ein paar Tagen hat unser Nachbar, der Jörg-



auf obligatorische Einführung . Nach längerer Debatte , in der sich
Minister v. Pischek und namentlich der Berichterstatter Saisberg-
Helfenberg für den Kommissionsantrag , v. Kiene, Kraut , Haug und
v. Srß dagegen aussprachen, wurde der Antrag v. Kiene zu dem
Abs. 1 des Art . 4 in namentlicher Abstimmung mit 43 gegen 3l
Stimmen angenommen . Darnach soll Abs. 1 lauten : „Für gewerb¬
liche Unternehmungen , welche sich mit dem Großbetrieb deS Wein-
Handels mit Waren verschiedener Gattung in der Art der Waren¬
häuser, großen Bazare , Abzahlungs -, Bersteigerungs - und Berfand-
geschäfte befassen, rst eine besondere Gewerbesteuer nach Maßgabe
des im Warengeschäft dieser Unternehmungen erzielten Jahresum¬
satzes festzusetzen. Diese Steuer wird in Gemeinden , welche eine
Gewerbesteuer erheben, in Form einer Erhöhung des nach Art . 12
aus dem Gewerbekataster sich ergebenden Umlageanteils erhoben."
In einfacher Abstimmung wurde sodann noch der Antrag Kiene zu
Abs. 7 mit einem von Kraut beantragten Zusatz in folgender Fassung
angenommen : „Die näheren Bestimmungen , insbesondere über die
Abgrenzung der gewerblichen Unternehmungen , über die Höhe der
für die Erhebung des Zuschlags maßgebenden Roheinnahmen , sowie
über das Maß und die Abstufung der Erhöhung innerhalb der durch
Abs. 6 gezogenen Grenze und über die Höhe der Steuer in den¬
jenigen Gemeinden , in welchen keine Gemeindeumlagen erhoben
werden, werden nach Anhörung der bürgerlichen Kollegien für jede
Gemeinde von den Ministerien des Innern und der Finanzen er¬
laffen ." Im übrigen wurde beschlossen, auf dem früheren Beschluß
der Kammer der Abgeordneten zu beharren. Annahme fand auch
«in weiterer Antrag ». Kiene, wonach der Zuschlag SV Prozent
des ordentlichen Gewerbekapitals nicht übersteigen darf, mindestens
aber auch 20 Prozent desselben betragen muß. Nächste Sitzung
Dienstag nachmittag */,4 Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung
der heutigen Beratung , Rechenschaftsbericht des Ständischen Aus¬
schusses, Etat des Departements des Innern . Schluß 1'/. Uhr.

r. Stuttgart, 16. Mai. In nahezu Sstündiger Sitzung
erledigte heute die Kammer der StandeSherreu  die
Beratung über den Entwurf des Hauptfinanzetats pro
1903/04 und billigte hiebei die Beschlüsse der 2. Kammer
mit Ausnahme des Titels4 des Justizetats. Hier hat die
2. Kammer zwei weitere Oberlandesgerichtsratsstellen und
zwei Landgerichtsdirektorsgehalte für zwei wettere Ober¬
staatsanwälte abgelehnt. Die erste Kammer stellte die Re¬
gierungsvorlage bei diesem Titel wieder her. Einen
breiten Rahmen nahmen die Ausführungen des Referenten
Geh.-Rats Dr. v. Schall ein, welcher einen allgemeinen
Ueberblick über den württembergischen Staatshaushalt gab
und darlegte, daß sich dessen Lage in den letzten Jahren
nicht unwesentlich verschlechtert habe. Fürst von Löwenstein
betonte, daß es mit der Schuldenmacherei so nicht weiter
gehen könne und warf die Frage auf, ob es nicht rätlich
sei, den ganzen Hauptfinanzetat einfach abzulehnen. Der
Finanzminister wies nach, daß die Lage, wenn auch nicht
als rosig, doch nicht als verzweiflungsvoll angesehen
werden könne, denn nach den letzten Beratungen im Land¬
tag habe eS sich herausgestellt, daß sich das Defizit im
Etat der laufenden Verwaltungi« Betrag von 8 Mill.
Mark auf ca. 800,000 reduzieren werde. Melerseits
wurde die immer mehr sich steigernde Schuldenlast den
Eisenbahnen in die Schuhe geschoben und für neue Eisen¬
bahnforderungen ein entschiedenes„Halt" entgegengerufen.
v. Schall gab noch verschiedene Winke und Ratschläge, wie
der Staatshaushalt etnzurichten und wie die Finanzlage
nach und nach zu bessern sei. Das Hauptrezept sei: Keine
neuen Schulden mehr und Abzahlung der bereits bestehenden
Anlehen. Nächste Sitzung: Unbestimmt.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nogold» 20. Mai.
Zum RathauSdericht über die Sitzung vom 6. Mai

in Nr. 88 ds. Blts. erhalten wir folgende Zuschriften mit
der Bitte um Aufnahme:

Geehrte Redaktion!
Im Gesellschafter Nr. 88 vom 8. ds. MtS. kam

ein Bericht über die Eingabe der Inhaber von Waffer-
messern, worin um Uebernahme der Kosten für Reinigung
der Waffermesser auf die Stadt nachgesucht wird. Es
wurdeu. a. in dem Bericht gesagt, daß der vermutliche
Urheber der Agitation, Photograph Holländer, jährlich nur
25 61 iZ bezahle, einschließlich seines Geschäfts, und
zwar bei voller Besetzung seines Hauses. Dies ist aber
nicht richtig, denn Holländer zahlte bei voller Besetzung
seines Hauses, einschließlich seines Geschäfts, für das Ka¬
lenderjahr 1902 32 10 H oder aber, wie in dem Be¬
richt vom8. Mai lautet, 25 61 H, (dies wäre für die
Zeit vom1. April 1902 bis 1. April 1903), aber nicht
bei voller Besetzung seines Hauses.  Daß der
frühere Mieter die Wohnung am 12. März verließ und so¬
mit der Wasserverbrauch von diesem Tage an, bis Schluß

michel, gesagt, daß ich am Freitag die Orgel gar „wacker"
geschlagen habe." —

„Das ist alles recht", meinte mein Vater, „aber Du
kennst ja die Register kaum und brauchst deshalb nicht so
fiegesgewiß zu sein. Stets muß ich dir registrieren, wenn
du spielst, somit ist deine Kunst noch nicht weit her." —

Er nahm mich mit iu die Kirche. Auf der Orgel an¬
gekommen, sagte er: „Uebermorgen, am Feiertag, sollst du
den Choral spielen: „Sollt' es gleich bisweilen scheinen."
— Nun gib acht! Die Register sind jetzt, wie du stehst,
zurückgeschoben. Zum Vorspiel mit voller Orgel ziehst du
alle Register heraus. Vor dem Gesang wird der Choral
mit sanften Stimmen vorgespielt und du hast deshalb
Prinzipal, Oktav, Quint und Mixtur, also vier Register,
zurückzuschieben, fängst aber bei Mixtur an. Der Choral
wird demnach vorgespielt mit Großgedackt— steh her, da
steht: Großgedackt— Kleingedockt und Flöte. Wenn ge¬
sungen wird, so Haft du noch Prinzipal zu ziehen, dieses
Register gibt den sanften Stimmen Kraft und Farbe. Tritt
der Herr Pfarrer auf die Kanzel, so stellst du Prinzipal
wieder ab und machst den Schluß. Zum Nachspiel aus
der Kirche kannst du alle Register von Großgedackt bis

deS Quartals, also 19 Tage auf die Haushaltung und
Geschäft des Herrn Holländer allein beschränkt, das HauS
also nicht immer voll besetzt war, ist nicht erwähnt. Es
ist somit der Bericht vom8. Mai unrichtig, bitten deshalb
um Richtigstellung.

Der Ausschuß des Bürger-Vereins Nagold.
(Hiezu bemerken wir, daß von einer Richtigstellung

unseres  Berichts an sich nicht die Rede fein kann, La
wir nur berichten können, was unser Berichterstatter in der
Sitzung hört. Daß Herr Holländer die Vermittlung deS
Lürgervereins aurusen zu müssen glaubte, um sein Recht
zu bekommen, bezeichnen wir als einen unnötigen Umweg.
Das Forum für die ganze Sache wäre übrigens das Kol¬
legium.)

*

Geehrte Redaktion!
Bezugnehmend auf den Rathausbericht in Nr. 88 ds.

Bl., speziell auf die weiteren Ausführungen des Herrn Vor¬
sitzenden in der Wassermesserfrage  feien hiemit
vergleichsweise die Tarife von Nagold und Alten¬
steig  veröffentlicht.

ES werden bezahlt
für die ersten 200 edm 24.— in Nagold,

20.— in Altensteig,
von 200 bis 500 cdm 8.— pro 100 ebm in Nagold,

^ 8.— . „ „ „ Altensteig,
von 500 obm aufwärts ^ 6.— „ „ „ „ Nagold,

"6 4.- „ „ „ „ Altensteig.
Also wäre der Preis in Altensteig, trotzdem die dor¬

tige Anlage ca. 50,000 Mark teurer  zu stehen kommt,
noch bedeutend billiger wie in Nagold. Nachdem das Kol¬
legium nun in letzter Zeit bei mehreren Gelegenheiten, so
z. B. bei den Gehalts-AufbesserungS-Gesuchen der städtischen
Beamten, sich kulant gezeigt hatte, glaubten auch die glück¬
lichen Inhaber von Wassermessern auf eine wohlwollende
Aufnahme ihres Gesuches rechnen zu dürfen, und zwar um¬
somehr, da ja in diese« Falle die Kosten der Reinigung
der Waffermesser nicht die Steuerzahler, sondern nur die
wohlgefüllte Wasserkasse in ganz minimalem Bettage be¬
lasten würde. 8.

Gewerbeverein. Am Montag abend fand eine öffent¬
liche Ausschußfitzung im Waldhorn statt. ES wurde» vom
Vorstand Semiuaroberlehrer Köbele  verschiedene Einläufe
verlesen und besprochen. Bezüglich der LehrlingsprSsung
wurde einem Antrag gemäß beschlossen an die Meister das
Ansinnen zu stellen, daß sie die zu prüfenden Lehrlinge an-
halten eine Zeichnung  deS von ihnen als Prüfungs¬
stück zu fertigenden Objekts zu liefern. Bei Besprechung
der Gründung einer Pensionskasse für selbständige Ge¬
werbetreibende fand der Gedanke einer Penfionskasse mit
Zwang, einmütige Ablehnung; wer sich für die Sache inte¬
ressiert kann sich des näheren durch einen gedruckten Vor¬
trag von Malermeister Geißler in Kempten(Allgäu) unter¬
richten. Hervorgehoben wurde dagegen, daß es für die
Gesellen von großem Wert ist, die Versicherung gegen
Invalidität  rc. auch nach ihrer Selbständigmachung fvrt-
setzen zu können; es wäre schon deshalb geboten, daß alle
kleineren Meister, welche nicht mehr als zwei Versicherungs-
Pflichtige Lohnarbeiter beschäftigen, bei der Versicherung
bleiben würden, bezw. nachträglich freiwillig in die Ver¬
sicherung wieder einträten(vor Vollendung des vierzigsten
Lebensjahrs), weil sonst die als Geselle entrichteten
Beiträge für den Betreffenden nutzlos geleistet sind. Am
Vorteilhaftesten ist es in die 5. Lohnklasse mit wöchent¬
lich 36 ^ Beitrag einzutreten. Im weiteren Ver¬
lauf der Besprechungen wurde es von der Versammlung
einmütig als ein Unding und eine Härte bezeichnet, daß
viele Handwerksmeister, sowohl zu Handwerkskammer- als
auch zu Handelskammerbeiträgen herangezogen werdendies
wirkt als ungerechtfertigte doppelte  Besteuerung des
ohnehin in schwieriger Lage befindlichen Mittelstandes; es
wurden nämlich seinerzeit alle offenen Geschäfte im Handels¬
register eingetragen. (Unseres Erachtens ist diese doppelte
Besteuerung eine Sache, die große Unzufriedenheit hervorzu¬
rufen geeignet ist; könnte da nicht eine Aenderung Platz
greifen, etwa in dem Sinne, daß nur dahin zu zahlen wäre,
wo der Geschäftsinhaber vermöge feines erlernten  Be¬
rufes hingehört? Wir glauben kaum, daß ein gelernter
Kaufmann, angenommen ein Kleiderhändler, der also zur
Handelskammer zahlt, zur Handwerkskammer beige¬
zogen würde, weil er nebenher auch einen Schneider beschäf¬
tigt, der, wenn auch keine Kleider nach Maß anfertigt.
Mixtur wieder heransziehen. Hast du mich jetzt ver¬
standen?" —

Nein, ich hatte nicht verstanden. Mixtur, Gedackt,
Quint, Flöte und wie sie alle heißen, gingen mir im Kopfe
durcheinander wie wilde Musik. Meine Hände lagen wie
gebannt auf den Tasten.

„Vater," sagte ich mit bittender Stimme, „sei so gut
und ziehe mir lieber gleich die Register, wie ich sie zum
Choral brauche. Mir tanzen all' die verzwickten lateinischen
Namen im Kopf herum; angst und bange wird mir's, und-
am Ende könnte ich doch eine Verwirrung anrichten. Es
macht ja auch nichts, wenn der Choral einmal stärker vor¬
gespielt wird als sonst. Ich spiele ihn sicher weg, sogar
auswendig. Die Orgel schließe ich heute schon ab, und es
müßte etwas Besonderes geschehen, wenn die Sache nicht
klappen sollte." —

Scharf blickte mich der Vater mit feinen Hellen, blauen
Augen an: „Für diesmal will ich dir nachgeben, aber wer
Orgel spielen will, darf die Mühe des Lernens nicht scheuen.
Unbedingt mußt du in nächster Zeit das Registrieren lernen,
sonst wirst du nie selbständig beim Spiel." —

(Fortsetzung folgt.)

eben doch schneidert.) Die Versammlung beschloß, sich bet
der Handelskammer Calw in dieser Sache zu beschweren.
Zu erwähnen ist noch, daß demnächst wieder ein Kurs für
Knabenhandarbeit und ein weiterer Kurs im Französischen
beginnen; für den Herbst sind verschiedene Vorträge in Aus¬
sicht genommen. _

r. Altensteig, 18. Mat. Unser ältester Mitbürger,
Schlossermeister Glemser feierte in letzter Woche seinen 95.
Geburtstag in ausnahmsweiser Rüstigkeit. Seine Ehefrau,
welchei. 1 . 1827 geboren ist, erfreut sich ebenfalls ausge¬
zeichneter Gesundheit.

X. Vom hintern Wald, 18. Mai. Die Retchstagswahl-
bewegung kommt nun auch Sei uns in Fluß. Gestern
nachmittag besuchte der Kandidat der Volkspartei H.
Schweikhardt  von Tübingen die Gemeinden Ueberberg,
Ettmannsweiler , Simmersfeld und Fünfbronn,  um
um sich den Wählern vorzustellen und sein Programm zu
entwickeln. Die Versammlungen waren fast überall gut be¬
sucht.

Calw, 18. Mai. Bierbrauereibesitzer Dreiß  hier
glückte es, in voriger Woche einen Hühnerhabicht, der in be¬
deutender Höhe kreiste, herabzuschießen; es war ein statt¬
liches Exemplar mit 1,59 m Flügelweite. — Den ersten
Bienenschwarm erhielt dieser TageH. Kaufmann Stickel hier.

Herrenberg, 17. Mai. Am Himmelfahrtsfest wird
der Stuttgarter Liederkranz  unsere Stadt mit
einem Besuch beehren. Es werden nachmittags3 Uhr auch
geistliche Lieder mit Orgelbegleitung zum Bortrag kommen.

Rottenburg, 16. Mai. Entgegen der uns gemeldeten
und wiedergrgebenen Nachricht vom Tode der Anna Ha her
von Hailfingen,  wird der T. Chr. berichtet, daß die
Schwerverletzte noch lebe  und sich nach ärztlicher Aussage
auf dem Wege der Besserung befinde. Da die Kugeln
keine schlimmen Entzündungserscheinungen seitens der Brust¬
organe verursacht haben, so ist gute Hoffnung auf Erhaltung
des Lebens vorhanden.

r. Tübingen, 17. Mai. Das Opfer eines Betrugs
wurde ein hiesiger Geschäftsinhaber, zu dem vor einige»

^Tagen ein jüngerer Mann kam, der sich als Wärter der
Jrrenklinik vorstellte und für einen Patienten einen Anzug
begehrte, um den Kranken nach einer Heil- und Pflege-An¬
stalt befördern zu können. Da der angebliche Wärter in
dieser Hinsicht Auskunft zn erteilen wußte, so schenke der
Kaufmann demselben Vertrauen und gab' ihm einen Anzug
im Werte von ungefähr 20 Als der Wärter mit dem
Anzug fort war, fragte der Geschäftsinhaber, um sich über
dessen Persönlichkeit zu vergewissern, an, und es ergab sich,
daß ein solcher mit dem Namen Schneider aus Tübingen
nicht bekannt sei. Nun wußte der Kaufmann, daß er be¬
trogen worden war. Eine Spur von dem angeblichen Wär¬
ter konnte bis jetzt nicht entdeckt werden.

JmBöblinger Boten steht folgende Anzeige: Magstadt:
16. Mai. Anläßlich meiner 25jährigen Tätigkeit als He¬
bamme hier (1065 Geburten) lade ich meine Kolleginnen,

>sowie alle diejenigen Mütter, welche ich entbunden habe auf
!nächsten Mvntag mittag 1*/» Uhr in meine Wohnung ein.
^Hebamme Wochelen. (Warum nicht auch die 1065 Ge¬
borenen?)

Aus Stuttgart wird dem Berl. Lok.-Anz. geschrieben:
„Die Frische und Rüstigkeit, die Generalfeldmarschall Graf
Waldersee  bei seinem gegenwärtigen Aufenthalt in
Württemberg an den Tag legt, fällt allgemein auf. Tag
für Tag mustert er andere Teile des Armeekorps und be¬
währt dabei eine erstaunliche Ausdauer. Er scheint sich
von den Strapazen der Chinaexpedition und der nachfol¬
genden Erkrankung ausgezeichnet erholt zu haben. Bei der
gestrigen Besichtigung des hiesigen Dragonerregimentssetzte
er sich an die Spitze der Schwadronen und nahm in scharfem
Ritt allen voran auf der Rennbahn sämtliche Hindernisse.
Dieses Reirerstück des alten Herrn imponierte gewaltig.
Der König erweist dem Generalfeldmarschallhuldvollste
Aufmerksamkeit, und das Publikum bereitet ihm, wo cs
seiner nur ansichtig wird, freundliche Ovationen. Heute
nimmt Graf Waldersee au der Königsparade in Ulm teil.
Aus Ulm wird hiezu noch gemeldet, daß das württember-
gische KSnigspaar und Graf Waldersee zu dieser Gelegen¬
heit im Münsterhotel Wohnung genommen haben.

Stuttgart, 16: Mai. Mit Händels Debora begann
heute das große Mirsikfest in der Liederhalle. Das Ora¬
torium übte eine mächtige Wirkung aus; die Aufführung
unter Generalmusikdirektor Steinbach aus Köln nahm einen
vorzüglichen Verlauf. Die Maffenchöre gelangen glänzend,
auch die Soli gewährten reichen Genuß. Das Publikum
zollte begeisterten Beifall.

r. Stuttgart, 18. Mai. Gestern abend wurde in dem
Gang eines Hauses der Hermannstraße 15 ein ca. 4 Monate
altes Mädchen gefunden. Das Kind hatte ein krankhaftes
Aussehen, seine Herkunft ist unbekannt.

r. Ludwigsburg, 18'..Mai. In große Bestürzung versetzt
wurde gestern die Familie eines hiesigen Malermeisters da¬
durch, daß man dessen aus Neckarweihingen stammenden,
15V- Jahre alten Lehrling erhängt in seiner Kammer auf¬
fand. Der Tod war, wie der sofort herbeigerufene Arzt
feststellte, schon Stunden vorher eingetreteu. Da der junge
Mensch stets fröhlich und guter Dinge gewesen war, erschien
seine Tat zunächst rätselhaft. Die Erklärung des traurigen
Falles lieferte bald ein aufgeschlagen auf dem Tisch liegen¬
des sogenanntes„Jndtanerbuch". Dort enthaltene Schilder¬
ungen hatten offenbar den jungen Mann, bevor er am
Samstag abend zu Betts ging, zu dem verhängnisvollen
Experiment verleitet, das Hängen zu „versuchen". Ep be¬
nützte hiezu einen ganz dünnen Bindfaden, steckte den Kopf
in die an einem Pfosten befestigte Schlinge, konnte sich- aber

^dann nicht mehr befreien und erstickte elendiglich.



r. Plochingen, 18. Mai. Im benachbarte» Zell erhielt
Schullehrer Elsäßer am vergangenen Freitag den ersten
Bienenschwarm.

r. Plochingen, 18. Mai. Diê Erdarbeiten am Bahn-
hofumdau schreiten stetig vorwärts. Die Verlegung der
beiden Staatsstraßen, sowohl rechts als links, gehen bei
erster» der Vollendung entgegen, während sie bei letzterer
vollendet ist. Auch die Zufahrtsstraße zu der neuerstellten
Neckarbrücke bei Deizisau ist beinahe vollendet.

r. Ulm. 18. Mai. Feldmarschall Graf Waldersee
traf vorgestern abend5.30 Uhr von Münsingen kommend
auf dem hiesigen Bahnhofe ein, wo zum Empfange die
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden anwesend waren.
Der Graf begab sich, einer Einladung des Gouverneurs
folgend, ins GouvernementSgebäude, wo Ihm abendsV»9
Uhr unter großem Andrang des Publikums von verschiede¬
nen hiesigen Gesangvereinen eine Serenade gebracht wurde.
Turner und Feuerwehr gaben den Sängern Las Geleite
mit Fackeln und Lampions. Bei seinem Erscheinen am
Fenster wurde Graf Waldersee von der Menge mit jubeln¬
den Hochrufen begrüßt. Nach Beendigung des Ständchens
sprach der hohe Gast seinen Dank und seine Freude über
den herzlichen Empfang aus. Erneute brausende Hochrufe
schloffen die Ehrung. Gestern stattete Graf Waldersee dem
Gewerbemuseum und dem Münster einen Besuch ab; heute
findet militärischer Zapfenstreich statt.* *

Au« dem Parteileben. In einer gut besuchten Ver¬
trauensmännerversammlung der Deutschen Partei,die gestern jin
Stuttgart im Konzertsaal der Liederhalle stattfand, wurden die
aufgestellten Kandidaturen bestätigt und außerdem beschlossen,
in den4 Zentrumswahlkreisen des Landes Zählkandidaturen
aufzustellen, und zwar wurden für den 13. Wahlkreis Prof.
Dr. Hieber-Stuttgart und für den 15. Wahlkreis Kom¬
merzienrat Lang-Blaubeuren erwählt; für den 16. und 17.
Wahlkreis wurde noch keine Entscheidung getroffen. Im
S. Wahlkreis tritt insofern eine Aenderung ein, als Fab¬
rikant Schlenker-Stuttgart infolge Erkrankung das Man¬
dat zurückgeben mußte. Die Verhandlungen über die Ge¬
winnung eines Nachfolgers für Schlenker sind im Gange,
ebenso die Unterhandlungen bezüglich der Kandidatur im
14. Wahlkreis, wo Kommerzienrat Hartmann-Heidenheim,
der in den letzten Wochen vielfach als deutsch-parteilicher
Kandidat genannt worden ist, wegen persönlicher Verhält¬
nisse die Kandidatur abgelehnt hat. — AuS Murrhardt,
17.Mai,schreibt man demN.T.: Unter großer Beteiligung von
Stadt und Land entwickelte heute der Kandidat der Deutschen
Volkspartei, Herr Finanzrat Dr. Hermann Losch, ein hies.
BürgcrSsohn, die Grundsätze und Ansichten, von denen er
im Falle seiner Wahl in den Reichstag geleitet wäre. Die
großen Gesichtspunkte, die er zu einer Vermittelung der
sich nur scheinbar widerstreitenden Interessen des Gesamt¬
volks aufstellte, fanden die größte Aufmerksamkeit und Be¬
achtung. Am selben Tage, vormittags und nachmittags,
hatte Herr Losch in Spiegelberg und Sulzbach gesprochen,
und abends stellte er sich einer gutbesuchten Wählerversamm¬
lung in Fornsbach vor. — Gestern fand in Cannstatt eine
sehr zahlreich besuchte Vertrauensmännerversammlungdes
Bundes der Landwirte statt, welcher auch Vertreter der
konservativen Partei anwohnten. Es wurde folgende Er¬
klärung festgestellt: „Das Zusammengehen der Deutschen
Partei mit der Volkspartei in L Wahlkreisen gegen den
Bund der Landwirte ist unS ein weiterer Beweis, daß es
den liberalen Parteien mit einer entschiedenen Berücksichtigung
der berechtigten Wünsche unseres Bauern- und Mittelstandes
nicht ernst ist. Wir haben an den Abstimmungen unseres
seitherigen Abgeordneten zu unserem Bedauern mancherlei
auszusetzen. In der Erwartung, daß jedoch Herr Professor
Dr. Hieber über seine Stellung zum Schutz unserer Vieh¬
zucht, de? Weinbaus und der Handelsgewächse bei den
neuen Handelsverträgen befriedigende Erklärungen in die
Hände unserer Bezirksvorsitzenden gibt, wollen wir mit

Rücksicht auf die Person des Herrn Prof. Dr. Hieber von
einem selbständigen Vorgehen Abstand nehmen und dessen
Wahl unterstützen."

Deutsche- Reich.
Berlin, 18. Mai. Der Erbprinz Bernhard von

Sachsen-Meiningen, bisher kommandierender General deS
VI. Korps, ist nach Meldung des Meining. Tagebl. vom
Kaiser zum General-Inspekteur der 2. Armeeinspek¬
tion ernannt worden. Zu der Inspektion, die nach Mein¬
ingen verlegt werden soll, gehören das V. und VI. preußi¬
sche und die beiden sächsischen, Xll. und XX., Armeekorps.

Metz, 18. Mai. Die vom Kaiser vollzogene Ernennung
des Generals Stötzer erfolgte, wie dem Berl. Lok.-Anz.
gemeldet wird, nach der Kritik, die sich der Gefechtsübung
bei Schloß Frescati anschloß. Der zum kommandierenden
General des XVI. Armeekorps ernannte General Louis
Stötzer wurde am 1. August 1842 in Römhild in Sachsen-
Meiningen geboren, besuchte die Realschule in Meiningen,
trat am 17. April 1861 als Avantageur in das Füsilier¬
regiment seines engeren Vaterlandes und avancierte im
Oktober 1862 zum Unterleutnant. Im Feldzug von 1866,
den Sachsen-Meiningen bekanntlich auf österreichischer Seite
«itmachte, und der das Regiment nach Mainz führte, war
er Adjutant des 2. Bataillons. Nach Beendigung des
Krieges zum Oberleutnant befördert, wurde er im September
1867 infolge der mit Preußen abgeschloffenen Militärkon¬
vention mit seinem Dienstgrad dem4. Niederschlesischen In¬
fanterie-Regiment Nr. 51 (in Breslau und Brieg) aggregiert,
besuchte alsdann vom Oktober 1869 ab die Kriegsakademie
und wurde bei der Mobilmachung im Juli des folgenden
Jahres zunächst dem Ersatzbataillon zugeteilt. Später seinem
vor Paris liegenden Regiment nachgefchickt und im Sept. 1871
zum weiteren Besuch der Kriegsakademie(bis Juli 1873)
nach Berlin zurück, stie, im April 1874 zum Hauptmann
und Kompagniechef auf und kam acht Monate später, unter
Stellung ä lg. suite des Regiments, als Lehrer an die
Kriegsschule in Kassel. Nachdem er im Januar 1879 mit
einem um ein Jahr vordatierten Patent zum2. badischen
Grenadierregiment Kaiser Wilhelm Nr. 110 in Mannheim
übergetreten und im April 1881 zunächst in den Großen
und dann in den Generalstab der 29. Division in Freiburg
i. Br. berufen worden war, erhielt er im September das
Patent als Major und wurde im Februar 1882 in den
Generalstab des XV. Armeekorps in Straßburg bezw. im
September 1886 in den Großen Generalstab versetzt. Hie¬
rauf im August 1888 zum Oberstleutnant, wenige Wochen
später zum Abteilungschef, im November 1890 zum Obersten,
im Oktober 1891 zum Kommandeur deS2. Thüringischen
Infanterieregiments Nr. 32 in Meiningen, am 16. Juni 1894
zum Generalmajor und Kommandeur der 31. Jnsanterie-
brigade in Trier und am1. April 1898 zum Generalleutnant
und Kommandeur der 30. Division in Straßburg ernannt, er¬
hielt er am3. Mai 1901 den wichtigen Posten als Gouverneur
von Metz, den er bis jetzt in ausgezeichneter Weise bekleidete.

Metz, 18. Mai. Durch heutige Kabinettsordre wurde
Feldmarschall Graf Häseler  zur Disposition gestellt. Es
wurden ihm die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden ver¬
liehen,'auch bleibt er Chef des 11. Ulanenregiments, welches
seinen Namen führt.

Mvulins(Kreis Metz), 18. Mai. Der Kaiser  traf
heute früh mit der Eisenbahn in Chatel St . Germain ein;
dort stieg er zu Pferde und übernahm das Kommando einer
kombinierten Division. Die der Uebung zugrunde liegende
Idee war: Eine deutsche Armee ist über den Rhein zurück¬
geworfen, Metz mit einer deutschen Besatzung vom Feinde
eingeschloffen. Der Kampf dreht sich um die Forts Kaiserin
und Lothringen. Die ganze Garnison von Metz und auch
die Diedenhofener nehmen daran teil.

Köln, 16. Mai. Die Köln. Volksztg. meldet, der
Kaiser habe bei Gelegenheit der Feier in Metz dem Erz¬
bischof Dr. Fischer die Mitteilung gemacht, daß der Papst

denselben demnächst zum Kardinal erheben werde. Der
Kaiser habe Wert darauf gelegt, daß der Erzbischof diese
Nachricht zuerst aus seinem Munde erfahre.

Wilhelmshaven, 18. Mai. Der Mörder des Unter¬
offiziers Biedritzki, Matrose Köhler,  hat gegen das auf
Todesstrafe lautende Urteil des Ober-KrtegSgerichtSR evi-
sion  eingelegt.

Hamburg, 16. Mai. Als ein Fischerboot dem gestran¬
deten Schoner Serina Hilfe bringen wollte, kenterte das¬
selbe, wobei 7 Mann ertranken.  Die Brigg Vega,
vor Werkebaek nach Aartlepoort unterwegs, ging mit der
ganzen Besatzung unter.

Ausland.
Wien, 16. Mai. Die Kaffe des Vereins derZ et-

tungsarbeiter  wurde erbrochen und beraubt.
Der Täter ist der Obmann deS Vereins Franz Schund el.
Er ist seit gestern mit Frau und Sohn flüchtig und wird
steckbrieflich verfolgt.

London, 17. Mai. Die drei deutschen Seeleute, die
vor dem Schwurgericht in Liverpool unter der Anklage
standen, im Dezemberv. I . den Kapitän und sechs Leute
von der Mannschaft der Barke Veronika ermordet zu haben,
wurden gestern der Tat schuldig befunden und zum Tode
verurteilt.  Einer der Mörder, Monsion, wurde in
Anbettacht seiner Jugend und bisherigen Unbescholtenheit
der Gnade des Königs empfohlen.

New-York, 16. Mat. Die Polizei in Oakland(Kali¬
fornien) hat angeblich Beweist eines gegen den Präsidenten
Roosevelt gerichteten Anarchistenkomplotts entdeckt.

New-York, 18. Mai. Die ausführlichen Postberichte
über das Blutbad in Kischinew  entfachen einen neuen Ent¬
rüstungssturm. Die Blätter bringen spaltenlange Berichte
über die Greuelszenen. Am Sonntag flochten zahlreiche
Prediger in ihre Predigten scharfe Verurteilungen der Ge¬
schehnisse ein. Viele Versammlungen wurden abgehalten
und Beschlüsse gegen die Zarenregierung gefaßt. Kardinal
Gibbons schrieb einer valtimorer Versammlung, Kischinew
sei ein Schandfleck unseres Jahrhunderts. Der russische
Botschafter, Cassini, der schon eine Villa in Newport für
den Sommer gemietet hatte, hat sich plötzlich entschlossen,
eine Europareise zu machen.

Briefkasten der Redaktion.
N. N. i« W . ES ist Sache des Gemeinderats,

wen er zum Gemeindebediensteten bestellen will; selbverständ-
lich ist es aber, daß ein solcher Bediensteter einen unbe¬
scholtenen Ruf haben sollte.

Landwirtschaft, Handel nnd Berkehr.
Nagold , 16. Mai . Der heutige Schweinemarkt  war

sehr stark befahren, jedoch war die Handelslust sehr flau . Zugeführt
wurden 8 Stück Läuferschweinr, wovon nur 2 Stück verkauft wurden.

Der Preis betrug 85 Ferner waren zu Markte gebracht 62
Stück Saugschweme , wovon 13 Stück verkauft wurden . Der Preis
belief sich auf 24—32 pro Paar.

Herrenberg . Ueberficht über den Arbeitsmarkt
am 18. Mai . Gesucht werden : 1 Möbelschreiner, 1 Bau - und
Möbelschreiner, 1 Schreinerlehrling , 1 Schneider . Anfragen ver¬
mittelt das Arbeitsamt Herrenberg (Ktadtpflege ).

Konkurs -Eröffnungen . Stuttgart -Stadt . Nachlaß der verst.
Dorothea Siegrist,  geb . Müller , Wirts Witwe . — Calw . Wil¬
helm Talmon l ' Armee,  Bauer in Neuhengstett.

Auswärtige Todesfälle.
Martha Drusch le,  geb . Blum . 47 I . a , Grunbach-Nagold.

Heinrich Freiherr Schilling von Cannstatt,  königlich
preußischer Hauptmann a . D ., Inhaber des eisernen Kreuzes, Hirsau.
— Magdalene Murthum,  geb . Moser , Allhengslett . — Käroline
Möhrlen,  57 I . a., Baiersdronn , — Marie Mayr,  geb. Bühler,
Oberamtsbaumeisters Witwe , 80 I . a., Neuenbürg . — Käroline
Bürkle,  geb . Wicker, Feldrennach ._

Hiezu der„Schwäbische Landwirt" Nr 10.
Druck und Berlag der <S. W . Zaisrr'  scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiier ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. V « ur.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von Beugholz und Reisich

am Freitag den 22. Mai
aus Distrikt Killberg Abt. Dreispitz, Herren-
wäldle, Stnbeukämmerleund Linsenweg:

70 Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel;
1200 Büschel Nadelreis und 15 Haufen
Laub- und Nadelholzputzreis.
Zusammenkunft nachm. 2 Uhr auf der

Freudenstädter Straße bei der Lehmgrube.
Es werden im Mai noch2 Brennholzverkäufe, einer in der Gäu¬

hut und einer auf dem Rathaus, beide mit wenig Beugholz aber zusam¬
men etwa2 Tausend Nadelreis, ferner mehrere Verkäufe von Stockholz im
Boden und im Sommer auch von aufbereitetem Stockholz Nachfolgen.

Die Stadtförsterei.
8vruckvl an IV oblAOsobnmolr

u»ä Lekvmmliobksit
-ooübsrtroklenesV»
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mässix knr?.sr 2sit in 8ü>läentsvbls.uü
xlLn/.snä ein§eknbrt. ^LbrssveisanU es,.
IV- lUiil. lUnscben.

— ^ Vielfncb prämiert nnä Lrrtiiob smpkobien. —
Vertreter für Na gold: Gottlob Schund.

Frachtbriefe empfiehltV. M. Auisor.

Berneck.

Brennholz- und
Hleisverkauf

am Sams¬
tag, 2S.

Maid .Js .,
nachm. 2»
Uhr im „Lö-

- wen"hier aus
den gutsherrl. Waldungen Thann
Abt. 4 und5 und von Scheidholz
Nadelholz Rm. : 2 Prügel, 28 An¬
bruch und 16 Reislose.

Frhrl. Rentamt.
Nagold.

Zu vermieten ein möblirtes

Zimmer
bis 1. Juni.

Frau Paul Schuster.
Wildberg.

20 Sack

MWeime
kann noch abgeben.

Louis Gärtner.

Zwerenberg.

jlsMl- Wd lirmijchmlmf.
Aus den hiesigen Gemeindewaldungen am

Montag den 25 . d. Mts ., nachm. 1 Uhr
auf dem Rathaus hier.

64 Rm. Scheiter und Prügel und 42 Rm.
Papierholz.
Liebhaber sind eingeladen. Gemeinderat.

bei G. W Zaiser.

De Nagold. M

Zo«ne«-Zc1»irttle
^ kür Herren, Samen u. Mmler,

in schöner Auswahl und neuesten Mustern empfiehlt!

klL. Meine Musterkarte in den modernsten Dessins zu!
M neuen
M /l // « ^
H empfehle hiermit gütiger Benützung bestens, solange dieselbe noch
W gut sortirt ist. M



Ml . " „ " .
Mezirksverein Aagotd.

Donnerstag '(Himmelfahrtsfest)den 21 .d. Mts.

A«zll«g
Zns Köllbachtal.

Abgang nachm , mit dem Zag 1 ^ nach Berneck,
von dort Fußwanderung durchs Köllbachtal — Ruine
Hornberg — Ettmannsweiler bezw. Simmersfeld ; Zu¬

sammenkunft im grünen Baum in Ettmannsweiler . Rückkunft abends 10 " .
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein
Den 16 . Mai 1903. Der Ausschuß.

MMWWer SWüMiil ÜWld.
SLVptvorSLMMllMK

Sonntag , den 24 . ds . Mts . nachm. 2 Uhr, im Gast-
Hans z. Waldhorn in Ebhansen.

TagkS -Ordnung:
1. Vortrag des Herrn Bautechnikers der Kgl . Zentral

stelle für die Landwirtschaft Fritz über „landwirtschaft¬
liche Bauwesen ."

2 . Bericht über die Vermögenslage des landwirtschaftlichen Vereins.
3 . Festsetzung des Zeitpunkts der Wiedereröffnung der Jungviehweide

in Unterschwandorf.
4 . Verschiedene Mitteilungen.

Bei der Wichtigkeit des Themas des Vortrags des
Herrn Bautechnikers Fritz werden die Mitglieder des Vereins und
die Freunde der Landwirtschaft zu recht zahlreichem Besuch der
Versammlung dringend aufgefordert.

Nagold , den 16 . Mai 1903.
Der Vereinsvorstand:

Ritter.

Nagold.

LwpkMüvK
Mein Lager in

Bier -, Filder -, Luft - und Wrsserschlanchen,
samt Verschraubungen,

besonders auch zum Gartenbegießen , bringe in Erinnerung.

Ferner empfehle ich meine

Göpel -, Dresch-, und Futterschneidmaschinen,
Wasserleitungen , Pumpbrunnen , Brücken -, Vieh-

und Sodenwage ».

iMlm - MM - MM N . N.

55
bvlivdls länre um! Mr'soliv

(v. 8tr»n88, K08L8,8vn8g , k'skrbnvd, I'LU8t, Xiolrotk, 4l «1t«rn L.)
bsg.rbvitst für

«Lu « VLoLLu«

(1.— 3 . IiL § 6) VON I - viri « LLroir.
No. 1—55 in I llancls svkön unü stsrlt ksrtoniorl lilk. .

^ » 0 ^ Von 'rov ??er 8 r -lsclisn -Ausilc -Ellln sioS dis Istrt 28 SLoSe ersetiieven , Seron ^IndsItsverLeiolinis Iroslentrei rn 0isu8ton stellt.

Vorrätig in äer IS. List ^er ' üobsn LnobbanälllNA.

A Nagold . Dk
M Schöne elegante

empfiehlt H

Sowie einen kleinen Posten vorjähriger

vLweilblllsell
zu herabgesetzten Preisen.

D . O.

Nagold.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonntag de » 24 . ds.
Mts . rücken die

II. u. III. 6amp.
zur Uebung aus.

Antreten morgens präzis 7 Uhr beim
Magazin.

Den 18 . Mai 1903.
Das Kommando.

Illk'iivvk'sin kagolll.
AmHimmelfahrts-

feft den 21. ds. Mts.
wird eine

eurnfahrt
nach Freudenstadt

ausgefuürt , wozu die
verebrlichen Mitglieder
mit Familien u .Freunde
des Vereins freundlich

werden . Bei einer Be-
von 30 Personen tritt

Fahrpreisermäßigung ein.
Sammlung am Postplatz

gang früh 5 Uhr.

eingeladen
teiligung

Ab-

Mädchen-
Gesuch.

Ein Mädchen von 15 — 17 Jah¬
ren , das Liebe zu Kindern hat und
dem Gelegenheit geboten ist, sich in
Küche und Haushaltung auszubilden,
wird auf Jakobi gesucht.

Zu erfragen bei der
Expedition ds . Bits.

Nagold.

He« und
Dinkelstroh

verkauft
Deuble , Oeler.

Etwa 20 Ztr . mit dem Flegel
gedroschenes

Dinkelstroh
verkauft
Wer ? sagt die

Expedition ds . Bl.

OuutuKÜSkL«
sind zu haben bei G . W . Zaiser.

Heues Agblatt
und General-Anzeiger

für Stuttgart u. Württemberg.
Verbroltstsle lagsseeitlmg

Württembergs.

Isgl . 43ööÜ4llL

VvrlLnseA 8is krodeniuiLrLsrQ.

Gewerbeverein Nagold.
1. Samstag den 2 » . Mai nachm. 2 Uhr beginnt ein neuer

Kurs für

KnclbenHccnöcrrrbeit;
lO — 14jährige Schüler der Latein -, Real - und Volksschule (auch solche
von auswärts ) werden im Kerb - und Flachschnitt unterrichtet.

2 . Ein weiterer

Kurs im Irnnzösischen
soll dem seithcriaen angefügt werden . Lusttragende mögen sich bei Herrn
Oberreallchrer Weinmaun melden.Der: Ausschuß.

Altensteig , Poststraße 144.

Künstl. Zahnersatz, Plomben , Zahn¬
operationen u. s. w.

Zahnziehen unter Anwendung lokaler Anästhetika,
sowohl als auch in der Narcose , letztere unter Beaufsichtig¬
ung durch einen prakt . Arzt.

Täglich , (ohne Ausnahme ) auch Sonntags zu sprechen.

s

Nagold.
Von einem demnächst eintreffenden Waggon

In LraunLodlvll-LriLtzls
kann ich noch beliebig abgeben und bitte um gefl. Aufträge.

Gottlob Schmid.

Remontoir in schwarzem Stahl mit Goldrand , erhall non uns

leder sländiqe Berbraucher von

bepe « für Wäsch » und KauZ . — Näheres in den Einwickelpapieren , welche
gesammelt zum (Mpfang der -Uhr berechtigen.

sireemerL blsmmsr. lieildronna. kl

iLUMMMtlöl kl!r Kelti-SvrtM llllli VörtzMM.
Den 21 . April 1903 . erhältl . verkäufl.

Ebershardt.
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks

verkaufe am Samstag den 2S.
ds . Mts . nachm. 2 Uhr ein

M
unter zwei die Wahl

(ein fünfjähriger
Schwarzschimmel -Wallach und eine
15jährige Fuchsstute ) fehlerfrei und
für schweren Zug garantiert tauglich.

Witwe Rothsuß,
z. Lamm.

Oberschwandorf.
Zu kaufen gesucht wird ein halb-

englischer

IMklm
von Joh . Besteh.

3-/, °/, dtv . v . 1688/89 „ 101.70 101.30
3 '/-»/« dto . v. 1900 „ 101.70 101.30
3"/„ dto . v . 1896 „ 92 .10 91.70

W . Hypothekenbankpfandbriefe:
4°/, neue dto . (1908) 104 .20 103.80
4°/, alte dto . (1900 ) 100 .90 100.50
3' /2°/, dto . alte 99.60 99.20
3 ' /rProz .dto . (1912 ) 100 .00 99.60

W . Creditverein -Psandbriefe.
4°/, bis 1905 unkündbar 103 .20 102.80
M/? /» bis 1902 u. 1904 dto . 100.00 99.60
3 ' /-"/« ganzjähriger Zins 100 .00 99.60

20-Franken -Stücke ganze . . ^ 16.25
Englische Souvereigns . . . „ 20 .40
Dollars in Gold . „ 4.15
5-Franken -Thaler . . . . „ 4.—
Oestr . Silber pr . Krone . . „ —.85
Schweizerische Banknoten frs . 100 „ 81.30
Französische dto . frs . 100 „ 81.30
Österreichische dto . Kr . 100 „ 85.30
Amerikanische dto .pro Dollar „ 4.10

W . Staatsobligationrn:
3' /-°/o dto . v. 1875/80 ^ 101.70 101.30
3' /, °/, dto . v. 1881,87 „ 101.70 101.30

vis Ssllävsrksrdsnk Nsgolä v. 6. w. u. ll. vsrmittslt
mässigs Lälrs sämtlivdk Vsrtpapikrs.

Liebreizend
erscheinen Alle , die eine zarte , weiße Haut,
rosigen , jugendfrischen Teint und em
Gesicht ohne Sommersprossen und
Hautnnreinigkeiten haben, daher ge¬

brauchen Sie nur : Radebeuler

Steckenpferd-Lilienmilchseise
v. Bergmann u . Co ., Radebeul -Dresden
ä St . 60 -s bei G . W . Zaiser.

in koten Dosen

giM ^ sclitvo!!̂

7u Koben in äen meisten llescbästm.
fsbriksnt :Lori Dentnerla Uppingen.

Monogramme
empfiehlt <4. 4V . Nniser.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Lydia Emma Maria T . d.
Karl August Schuon,  Kaufmanns , d.
16. Mai.

Aufgebote : Christian Deuble,  Schnei¬
dermeister hier und Katharine Ke «,
Dienstmagd von Ebershardt.

Jakob Friedrich Sail er,  Hilfs¬
wärter in Wildberg und Mane Auguste
Lehre,  Bäckers T . hier am 18. Ata
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